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Bekanntmachung.
Z u m a l l g e m e i n e n  k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i ­

t a g e ,  der i m ersten D ritte l des Dezember zu B erlin  statt­
finden soll, werden als stimmberechtigte Theilnehm er die folgen­
den Parteigenossen zugelassen:

1. D ie M itglieder des Vorstandes des W ahlvereinS der 
deutschen Konservativen.

2. Die Landes- und Kreisdelegirten dieses V ereins.
3. D ie M itglieder der deutsch-konservativen Fraktion des

Reichstags.
4. D ie M itglieder der konservativen Fraktionen der Landtage 

und der deutschen Einzelstaaten.
5. Die seitens der Landes- und Kreisdelegirten angemeldeten 

Parteigenossen im Reiche.
Um aber auch solchen Parteim itg liedern , die dem W ahl­

vereine der deutschen Konservativen nicht angehören, die M ög­
lichkeit zu gewähren, dem P arte itage  beizuwohnen, ist dem U nter- 
ieichneten anheimgestellt, auch diesen Parteim itgliedern  E in tr itts ­
karten zu verabfolgen, sofern dies o h n e  V e r z u g ,  bet dem 
Unterzeichneten beantragt wird.

D ie E in trittskarten , deren Versendung rechtzeitig erfolgen 
wird, lauten auf die Nam en der In h a b e r  und find n i c h t  
übertragbar.

B erlin , 21. November 1892.
9, Köthenerstr. 3.

gez. F r e i h e r r  v o n  M a n t e u f f e l - C r o s s e n .

* Der Weichs1ag.
W enn diese N um m er in die Hände unserer Leser gelangt, 

ist der Reichstag bereits eröffnet. M it großer S p a n n u n g  ist 
diesem bedeutsamen M omente entgegengesehen worden. H andelt 
es sich doch um  die wichtigsten Interessen unseres V aterlandes,
Über die in der bevorstehenden Session berathen werden soll.
Nicht n u r die F rage soll erörtert werden, ob die W ehrkraft 
Deutschlands gegenüber den das Reich bedrohenden Mächten 
ausreichend sei, sondern auch wichtige sozialreformatorische V er­
handlungen stehen bevor. Die diesmalige Retchstagssesfion wird
sich also neben der neuen M ilitärvorlage auch m it Vorschlägen, 
die eine allmählige Beseitigung der schrankenlosen Gewerbe- und 
Nusbeutungsfreihett einleiten sollen und mit dem Anfange zu 
einer Reform des StrafrechtS zu beschäftigen haben.

W as die im  Uebermaß erörterte neue M ilitärvorlage 
^ triff t, so wird hoffentlich die endliche Veröffentlichung derselben 
">ie deren B egründung die bisherige schon zu ziemlicher E rre ­
gung gediehene Diskussion in ein ruhigeres, sachliches F a h r­
wasser hinüberlciten. Keine der politischen P arte ien  hat ja  in 
dieser F rage schon das letzte W ort gesprochen und sprechen 
können, n u r die grundsätzlichen Gegner des „ M ilita rism u s"  find 
wit ihrer S tellungnahm e fix und fertig. Die Deutschfreifinnigen 
und die Sozialdcmokraten haben ihre M otive zu einem unbeding- 
ien „N ein" schon lange gefunden, bevor auch noch ein Buchstabe 
b "  Vorlage und der B egründung bekannt war.

D ie V erhandlungen im Reichstage wie in der Kommission, 
der die P rü fu n g  der militärischen Vorlagen im speziellen un ter­
legen w ird, werden hoffentlich auch diese grundsätzlichen Gegner

Schwalöenflitg.
Eine wahre Geschichte. Von M a r i o  Vakano .

—----------------  (Nachdruck verboten).
(2. Fortsetzung.)

B arbe miethete ein B oot, dem ein graubärtiger Fischer a ls  
P atron  vorstand. S ie  gab ihm eine Richtung an. D e r P a tro n  
war ganz Geschwätzigkeit und läppische G alan terie. B ald  saß 
"5 im Boote, und der M ann  bugfirte sein Fahrzeug aus der 
W irrniß der übrigen so rasch h inaus, daß es w ahrhaft unglaub- 
"ch war. D as Wasser um fie her ward bald dunkler und ge­
nippt wie grünes G las. A ls sie den M astenwald verließ, glaubte 
Üe in dichte, weiße Nebelschleier zu tauchen, aber die Nebel wa- 
seu verschwunden und fie schiffte m itten in  einem hellrofigen 
pichte, das fie umfluthete wie Schleier. D a s  B oot, der P a tro n , 
"a rb e , der ganze Hafen m it all seinen W im peln und Netz­
werken, die Häuser der S ta d t, die Landzungen, die sich weit in 
die S ee  h inauslegten , die M öven, welche in den Lüften kreisten 
Und der ganze unermeßlich weite Horizont vor ihr, der keine 
Endlinie zu haben schien —  alles, alles w ar von der F arbe der 
irischesten Rosen.

Und die einzelnen seltenen Fischerbarken vor und neben ih- 
ven schwammen wie verwehte B lä tte r  den Centifolie auf den 
Akuten, und manche glüthen wie Funken.

D ie raschen Ruderschläge ermüdeten den P a tro n  n icht; rein , 
freudig und klar w ar die frische M orgenluft, wie getränkt von 
ksvhem Lebensmuthe. Und Barbe'S Blicke durchsegelten diese 
Herrlichkeiten des erwachenden nordischen T ag es gleich Schm al­
e n ,  und abwechselnd wieder durchlaS sie die Adresse des ver­
knitterten B riefes, den fie hervorgezogen hatte und dessen Adresse 
lautete: „A n den wohledlen H errn  Henrik van der Helft, H au s­
besitzer, erblicher R ath  der S ta d t  Amsterdam, R itte r  des O rdens 
vorn heiligen A ndreas, in  Broek."
. E ine D am e! Eine D am e in schwarzem Seidenkleide und 
dunklem M ante l, welche durch die Gaffe Broeks schreitet. „ I s t  
"  die T a n te  L ena?" denkt J a n e t , die an  einem Fenster des

zu mehr sachlicher B ehandlung dieses Gegenstandes nöthigen, 
und fie werden insbesondere die Fortspinnung einer großen 
Anzahl von Lügen und Erfindungen, die um die neue M ilitä r- 

! vorläge herumgewoben worden find, unmöglich machen. M it 
! dem Bewußtsein einer ungemeinen Verantwortlichkeit werden be- 
! sonders diesm al die Reichstagsabgeordneten ihre Sitze einnehmen, 
! und es ist m it G ottes Hilfe zu erw arten, daß die wichtigen 
§ Beschlüsse, zu denen diesm al der Reichstag berufen ist, dem 
! deutschen Reiche wie dessen Bevölkerung zum Segen gereichen 

werden.
*  *

*

Die feierliche Eröffnung des Reichstags erfolgte heute 
m ittags um 12 Uhr durch S e . M ajestät den Kaiser m it einer 
T hronrede, die besagt, daß der Rückblick auf den seit der letzten 
Reichstagstagung verflossenen Z eitraum  nicht in allen Beziehungen 
ein erfreuliches B ild  gewesen sei. Berechtigte E rw artungen auf dem 
Gebiete des wirthschaftlichen Lebens seien vielfach nicht in E r­
füllung gegangen. I m  Hinblick auf die allgemeine gesegnete 
E rnte und auf die erfolgte Schaffung neuer Absatzgebiete für 
die deutsche Arbeit sei indeß, sofern Friede erhalten bleibt, ein kräftiger 
wirthschastlicher Aufschwung bald zu erw arten. D ie Beziehungen 
zu allen Mächten seien freundliche, gleichwohl entsteht fü r uns 
im Hinblick auf die Entwickelung der W ehrkraft anderer 
europäischen S ta a te n  die gebieterische Pflicht, die Fortb ildung der 
Vertheidigungsfähigkeit des Reiches durchgreifend zu fördern- 
D er Gesetzentwurf, der dem Reichstage zugehen wird, schlägt die 
volle Ausnutzung der W ehrkraft und anderweitige Regelung der 
FriedenSpräsenzstärke vor, wobei dieDienstzeit thatsächlich eingeschränkt 
werden wird. D ie T hronrede kündigt ferner eine Vorlage be­
treffend die Deckung der Mehrkosten der M ilitärvorlage an , und 
betont, daß m it Rücksicht auf die M ilitärvorlage und die S teuer- 
gesetzentwürfe n u r dringlichste V orlagen dem Reichstage zugehen 
werden. D ie T hronrede schließt m it der Hoffnung auf E rhaltung  
des F riedens und dem Wunsche, daß eine E inigung über die 
M ilitärvorlage erzielt werde.

Jolitische Tagesschau.
D ie „ P o s t "  schreibt: Am nächsten D onnerstag wird der 

Reichskanzler, G eneral G raf C ap rtv i, m it der M i l i t ä r v o r ­
l a g e  in den Reichstag treten und diese m it einer Rede begleiten. 
Nach dem neuesten S ta n d  der D inge hat es den Anschein, a ls  
werde die Regierung den Konflikt m it dem Reichstage vermeiden 
können. Nach verschiedenen Anzeichen zu schließen, würde sie in 
Bezug auf die Präsenzziffer und den Kostenpunkt zu Konzessionen 
bereit sein, die nach Ausklärungen von S e ite  der Regierung in 
den Kommissionen, die Annahme der Vorlage selbst bis auf den 
rechten F lügel der Freisinnigen hin in  sichere Aussicht stellen 
dürften.

Säm m tliche B örsenblätter ergehen sich bereits in lebhaften 
Protesten gegen die vom „Reichsanzeiger" angekündigte V e r ­
d o p p e l u n g  d e r  B ö r s e n  st e u e r .  Hauptsächlich wird

Vordererkers steht und die H and über die Augen hält. D enn 
die T a n te  w ar auch stets schwarz gekleidet. D aß  es Lena van 
der Helft nicht sei, das wußte schon der dicke M an n , der unter 
dem Eingänge seines Hauses fitzend, von der Vorübergehenden 
angesprochen und nach etw as gefragt wurde. Nachdem sie die 
Auskunft erhalten hatte und weiter gegangen w ar, machte der 
dicke M ann , welcher Bohnensamen sortirte, seinen H als  so lang, 
daß derselbe fast um die Ecke reichte, und in den Augen, die der 
Fremden nachglühten, lag etwas von dem Erstaunen des Fisches, 
der geschuppt wird.

„N ein , das ist nicht die T a n te ,"  sagte sich die alte J a n e t , 
a ls  die Fremde näher tra t, und kreuzigt ruhig den Arm über 
der Schürze. Ih re  Augen aber werden m it einem M ale rund 
wie zwei Kaffeetassen und ihr M und öffnet sich zum Lustschnap- 
pen, denn die fremde D am e ging geradenwegs und ohne zu zö­
gern, auf das H aus V an  der H elft's zu und auf die T h ü r  des 
H auses, dessen Klingelzug fie faßte.

D ie alte J a n e t  ist versucht, sich der Länge nach auf den 
Boden hinzusetzen vor Erstaunen. Aber fie hatte keine Z eit da­
zu, denn schon ertönt die K lingel der kleinen V orderthür: scharf, 
grell, bestimmt. J a n e t  zwickt sich in die V orderarm e, denn fie 
will au s dem T raum e erwachen, der fie zweifelsohne gefangen 
hält. I h r e  Beine find aber so erstaunensschwer, daß sie regungs­
los stehen bleibt, a ls  sei fie eine der angezogenen P up pen  im 
G arten  d rauß en ; jene P uppen  find aber viel beweglicher, viel 
lebendiger a ls  J a n e t , denn un ter dem starken Hauche des M o r­
genw indes zappelt der M andarin  m it seinen Händen und klin­
gelt leise mit seinen Glöckchen, der Schäfer schickt der Schäferin 
e;ne hölzerne Kußhand, die Schäferin  wendet die Augen zum 
Himm el, wobei ihr etwas im  Leibe quiekt, und der Einsiedler 
nickt heftig m it dem Kopfe.

D ie alte J a n e t  aber steht steinstarr da, n u r ihre S in n e  
wachen. D enn  sie hört, wie der dicke G ärtnerjunge auf seinen 
Filzen durch den F lu r  schleift, und fie hört, wie das Hausglöck- 
lein zum zweiten M ale gellt —  schriller, ungeduldiger, gebtete-

darüber gejammert, daß diese S teu e r die Ultimo-Geschäfte un- 
! möglich mache. W äre dem so, so könnte m an sich ja  n u r zu 
I dieser W irkung der beabsichtigten Besteuerung beglückwünschen, 
j Auf der gestrigen Börse in B erlin  herrschte natürlich die größte 
j Aufregung. Säm m tliche Börsenpapiere wiesen Kurs-Rückgänge 
i auf. M it besonderer Schadenfreude weisen die B örsenblätter 
! darauf hin, daß auch die 3prozentige Reichs- und preußische 
j S taa tsan le ih e  von diesem Kursrückgänge stark betroffen worden 

sei. Doch dieses M anöver ist zu durchsichtig, a ls  daß es auf die 
R egierung Eindruck machen sollte. W ie die Börsen - Presse noch 
m ittheilt, wird das vereinigte Kommissariat der Fonds- und 
Produktenbörse demnächst zusammentreten, um  gegen die neue 
Börsensteuer zu protestiren.

I n  der F rage der G e f ä n g n i ß a r b e i t  hat sich n un  auch 
der neue M inister des In n e rn  G raf zu Eulenburg  geäußert. 
Derselbe hat auf eine Eingabe des JnnungSverbandes deutscher 
Korbmachertnnungen um  Aushebung der Korbmacherarbeit in den 
Gefängnissen vor kurzem die A ntw ort ertheilt, daß bei der G e­
staltung der Arbeit in den S traf«  und G efangenanstalten auf 
die Verhältnisse der freien Arbeit die sorgfältigste Rücksicht ge­
nommen werde, um eine Schädigung der freien Arbeiter nach 
Möglichkeit zu vermeiden. E s werde darauf gehalten, daß die 
Gefangenen in einer möglichst großen Z ah l von Arbeitszweigen 
beschäftigt werden, dam it ihr W ettbewerb bei den einzelnen 
Arbetiszweigen weniger fühlbar werde. E s sei daher nicht wohl 
angängig, einen Arbettszweig von dem Betriebe durch Gefangene 
auszuschließen, weil dadurch eine Belastung anderer ArbeitSzwetge 
bedingt würde.

D er s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i t a g  nahm  am  
Sonnabend  Nachmittag eine Resolution an , die sich gegen den 
A ntisem itism us a ls  eine gegen die natürliche Entwickelung der 
Gesellschaft, welche jedoch trotz ihres reaktionären Charakters 
schließlich revolutionär wirke, wendet. —  Am M ontag wurde 
die V orstandsw ahl erledigt. Bebel und S in g e r  wurden zu V o r­
sitzenden, Auer und Fischer zu Sekretären, Gaerisch zum Kasfirer 
gewählt. —  A ls O rt des nächsten P arte itages wurde Köln a. R . 
bestimmt. M it einer Ansprache S in g e rs  wurde der P a rte itag  
geschloffen.

I n  B erlin  ist in der vorigen Woche der P r o z e ß  O b e r -  
w i n d e r  zu Ende geführt worden. D a s  Gericht sah in den 
A usführungen der vom Angeklagten verlegten Schrift eine B e­
leidigung der H erren B aum gard  und B rix iu s und verurtheilte 
ihn zu zwei M onaten  Gefängniß. M ehr a ls  das U rtheil inter- 
essirt die Oeffentlichkeit der V erlauf des Prozesses, der, wie 
die „ S ta a tsb . Z tg." ausfüh rt, die über den Buschhoffprozeß im  
U m lauf befindlichen abfälligen Urtheile in ein so klares Licht 
gestellt hat, daß auch die gewandteste Kasuistik nicht mehr daran  
zu klügeln und zu deuteln verm ag! „M ag  die Schrift, deren 
Verleger O berw indcr w ar, auch in manchen Stücken über das 
Z iel hinausgeschossen, mag sie nicht im m er die formelle Grenze 
innegehalten haben, die in  W ort und T o n  gewahrt werden soll, 
das Verdienst wird ihr doch niemand absprechen, daß fie m it 
scharfer S onde  den M ißgriffen und Unbegreiflichkeiten des 
Buschhoff-Prozeffes zu Leibe gegangen, dieselben muthvoll an s  
Tageslicht gezogen und dadurch zur K lärung des SachverhalteS 
ganz bedeutend beigetragen hat. D eshalb wird das harte U rtheil,

rischer: „ a ls  ob die H errin  des Hauses herein wolle!" m eint 
die alte J a n e t  entsetzt. Und m it G enugthuung denkt sie d aran , 
daß jetzt der dicke G ärtnerjunge die T h ü r  öffnen werde, lang ­
sam, langsam , langsam , und daß er der fremden kecken E in- 
dringlingin  sagen werde: „W ird  niem and eingelassen!" und daß 
er ibr die T hü re  wieder vor der Nase zuschlagen werde. Und 
fie lauscht befriedigt. Aber fie hört ein langes H in- und H er­
reden. Und dann - -  wird die T hü re  richtig wieder zugeschla­
gen. Aber —  träu m t fie, oder wacht fie? D ie Fremde ist 
drinnen geblieben, fie ist im F lu r , denn ihre Stöckel klappern 
aus dem Estrich. H at der dicke G ärtn er den Verstand verloren?! 
J a n c t  meint, fie müsse „die M otten  kriegen!" Und jetzt hört 
fie deutlich das W o rt: „Babuschen!" und dann ein lustiges La­
chen —  ein Lachen in diesem ehrenhaften, gesetzten, anständigen, 
schlummerstillen Hause! . . .  Und aberm als wird Kontroverse 
geführt, und dann verstummen die lebhaften Stöckel der F rem ­
den und zwei P a a r  Babuschen schlurrten über den blanken 
Estrich.

Und jetzt —  jetzt wird die T hü re  in das Bibliothekzimmer des 
gnädigen Junkers geöffnet; geöffnet und wieder geschloffen. A berm als 
fühlt J a n e t  das B edürfn iß, sich rückenlang auf den Fußboden nieder­
zulassen, aber aberm als hatte fie keine Z eit dazu. S ie  regt sich. 
S ie  schlurrt nach der T h ü re , fie öffnet fie und steht auf der 
Schwelle dem dicken G ärtnerjungen  gegenüber. J a n e t  glotzt ihn 
an  und er glotzt J a n e t  an.

S ie  muß tief Athem holen, ehe sie sprechen kann ; dabei 
zucken ihre H ände, a ls  wolle fie dem Ju n g en  in  die semmelfar- 
benen Züge fahren. Auch der Ju n g e  schnappt nach Luft und 
W orten , um  sich zu vertheidigen. D a s  Frauenzim m er! . . ! "  
keucht endlich Ja n e t. „ S ie  ist herein! . . ."

„ J a  . . .  fie ist herein! . . schnappt der dicke Junge.
„Und D u  hast fie . .  . hereingelassen . . ."
„Hereingelassen . . ."  nickt der semmelfarbene Mensch in  

seinen staketfarbenen Kleidern.
„U nd in  die Bibliothek hineingelassen? . . .



welches über den Angeklagten gesprochen worden, kein Verständniß 
in  weiten Kreisen des Volkes finden. Wenn die Höhe der 
S tra f«  damit begründet w ird , daß „die Nothwendigkeit hinzuge­
kommen sei, die durch den Angeklagten schwer erschütterte Auto­
ritä t des Gerichts zu schützen", so halten w ir das fü r durchaus 
verfehlt. D ie A utoritä t und das Ansehen des Gerichts w ird am 
besten durch reine Sachlichkeit und Unbefangenheit, peinliche 
Genauigkeit und unerschütterliche Gerechtigkeit gewahrt. Wehe 
dem Volke, dessen Gericht durch strenge S trafen geschützt werden 
müßte; sein Schicksal wäre beklagenswerth!"

Der vom ös t e r r e i c h i s c hen  A b g e o r d n e t e n h a u s e  
niedergesetzte Ausschuß in  Sachen Menger hat beschlossen, dem 
Abg. Menger wegen seiner Aeußerung, daß, wer vom böhmischen 
Staatsrecht rede, ein Hochverräther sei, die M ißbilligung auszu- 
sprechen. D ie „Neue Freie Presse" erklärt kategorisch, es gebe 
in  Oesterreich nur ein Staatsrecht und das sei die Verfassung.

Das neue u n g a r i s c h e  K a b i n e t  hat sich gestern dem 
Parlam ent vorgestellt, wovei Ministerpräsident Weckerle eine 
Darlegung des Regierungsprogramms gab. Was die Reform 
des Eherechts anbelange, so habe das Kabinet die allerhöchste 
Ermächtigung zur Abgabe der prinzipiellen Erklärung erlangt, 
daß das Eherecht allgemein fü r alle Staatsbürger verbindlich 
sein und die obligatorische Civilehe und die civilgerichtliche J u r is ­
diktion in  Ehesachen eingeführt werden solle. H ie rm itt t r i t t  das 
Mischehegesetz von 1868, welches die freie Versügung der E ltern 
über die Religion der Kinder regelt, außer K raft. D ie Gesetz­
entwürfe betr. die Reception der Israelitischen Religion, die E in ­
führung allgemeiner Civilstandsregister und die freie Religions­
übung würden dem Hause in  der Wtntersesfion vorgelegt.

D ie geplante E inführung der o b l i g a t o r i s c h e n  C i ­
v i l e h e  i n  U n g a r n  setzt die dortigen Klerikalen in  große 
Aufregung. Dieselben rufen die Katholiken zum Kulturkampf 
auf, sobald die neue Regierung über die obligatorische Civilehe 
sich geäußert haben w ird. Zunächst w ird der Episkopat einen 
gemeinsamen H irtenbrief in  der Sache erlassen.

W ie schon gemeldet, hat der frühere italienische M in ister­
präsident C r i s p t  auf einem ihm zu Ehren in Palermo ver­
anstalteten Bankett eine große Rede gehalten, die interessante 
Momente enthält, zumal inbezug auf die auswärtige P o litik . 
S o war C risp i auf die Handelsverträge nicht gut zu sprechen: 
„Diese entsprächen dem wirthschaftlichen Interesse schlecht.'  ̂
I ta lie n  habe vom Dreibund am meisten zu leiden; es hätte bei 
Erneuerung des Dreibundes eben von der Unmöglichkeit der 
Trennung der wirthschaftlichen Fragen von der P o litik  durch­
drungen sein müssen. Frankreich setze den wirthschaftlichen Krieg 
gegen Ita lie n  nur deshalb fo rt, um e« zu ermüden und dann 
über Ita lie n  trium phiren zu können. Trotz alledem sehe er die 
Zukunft Ita lie n s  noch immer in  rosigen Farben an und vertraue 
auf die jüngere Generation, die unter einem tüchtigen Führer 
die Monarchie unerschütterlich machen möge.

I n  der f r a n z ö f i s c h e n D e p u t i r t e n k a m m e r  wurde am 
Sonnabend nach Annahme des Preßgesetzentwurfs in die Erörterung 
der In te rpe lla tion  bezüglich der Panamaangelegenheit eingetreten. 
Zunächst erklärte Präsident Floquet, daß er niemals von der 
Panamagesellschaft irgend etwa« begehrt, noch irgend etwas er­
halten habe. D ie weitere Berathung wurde auf Montag vertagt. 
—  Aller Voraussicht nach werden die Berathungen der In te r ­
pellation sehr lebhaft werden und ist man der M einung, daß die 
Verhandlungen m it der Ernennung einer Untersuchungskommisfion 
endigen werden. Ob aber bei der ganzen Sache viel heraus­
kommen w ird , steht sehr in Frage.

G e n e r a l  D o d d S  soll mi t  K ö n i g  B e h a n z t n  den 
F r i e d e n  geschloffen haben, so zwar, daß sich letzterer voll­
ständig unterworfen habe. Eine Bestätigung dieser Nachricht 
steht noch aus.

Aus L i s s a b o n  w ird vom Sonntag gemeldet: Unter 
den Fenstern des Grafen Folgosa, des Präsidenten des m it den 
Vorbereitungen fü r den Empfang des Königs und der Könlgin 
betraut gewesenen Ausschusses, ist eine Dynamitbombe geplatzt 
D ie Untersuchung ist eingeleitet.

Im  d ä n i s c h e n  F o l k e t h i n g  wurde die Berathung 
über den Armeeorganisationsplan fortgesetzt, wobei der Kriegs­
minister den Nutzen der Befestigung Kopenhagens darzuthun 
suchte. Ob der E ntw urf überhaupt noch zur 2. Lesung gelangen 
w ird , steht dahin; es hat nämlich die Fraktion D r. Brandes, 
welche den Uebergang zur 2. Lesung verweigert, am Sonnabend

„W a rte t auf den Junker . . ."
„B is t D u  verrückt?!"
Der Scmmelfarbene schüttelt heftig den Kopf, als sei auch 

er eine Gartenpagode und es wehe ein S turm w ind.
„S ie  hat einen B r ie f!"
„W as kümmert uns der B rie f . . ."
„Aber der B rie f ist an den Junker . . ."
„W ozu ist die Post da? Is t  das Frauenzimmer vielleicht 

ein Briefkasten?"
„Aber sie sagt, sie müsse den B rie f selber übergeben, und 

sie hat m ir die Adresse gezeigt, und der B rie f ist vom seligen 
H errn Theodor van der H elft, dem leiblichen Bruder des

Junker Hendrik war schon früh Morgens auf seine Weiden 
hinausgegangen, wie er täglich zu thun pflegte, um die frische 
M orgenluft, die vom Meere her wehte, in  seine Brust zu ath- 
men. Jung , groß und stark war wohl der Junker, aber es lag 
etwas gar so S tilles , etwas so Müdes in  seinem konzentrirten, 
gebückten Wesen —  man kann auch todtmüde werden von der 
Ruhe - -  und etwas altes, greisenhaftes in  dem wunschlos 
blickenden Auge desselben.

Langsam und ruhig tra t er durch die Hintere Gartenthüre 
in  den Garten. D ie Sonne schien goldig und glänzend und 
machte sogar sein mehlgraues Gewand gleichsam frohfarbtg. 
W ie Flammen und wie Goldklumpen glühten und glänzten die 
Tulpen in den regelrecht abgezirkelten Beeten, kein Spinnweben- 
faden zog sich zwischen den glänzend poltrten Staketen hin, der 
M andarin  klingelte leise m it allen seinen Glöckchen, die Schäfe­
r in  schlug die Augen zum Himmel auf und der Einsiedler nickte be­
deutungsvoll, als wolle er dem Junker etwas Wichtiges m it­
theilen.

M itten  auf dem Gartenwege, der m it himmelblauem Sande 
bestreut war, stand der dicke Gärtnerjunge Pumps und bewegte 
Arme, Lippen und Augen, als wolle er reden.

Erstaunt blieb Junker Hendrik stehen und schaute ihn an.

vom Abg. Jungersen und mehreren anderen Mitgliedern von 
der gemäßigten Linken Zuschub erhalten. D ie Konservativen 
dagegen lassen durchblicken, daß die Armeeorganisation eventuell 
auf provisorischem Wege durchgeführt werden würde.

E in Wiener B la tt meldet das Gerücht betreffs einer ge­
planten V e r l o b u n g  des r uss i schen  T h r o n f o l g e r s  m it 
der Erzherzogin Annunciata, der zweiten Tochter des Erzherzogs 
K a rl Ludwig.

Einer Depesche des „Newyork Herald" aus V a l p a r a i s o  
zufolge wäre ein K o m p l o t  entdeckt worden, welches bezweckt 
hätte, die Häuser zahlreicher angesehener Bürger von Santiago 
in  Brand zu stecken, die dortige Münze zu plündern, mehrere 
Marineoffiziere gefangen zu nehmen und dann eine Revolution 
herbeizuführen. Anscheinend seien an dem Komplot sieben Linien- 
regimcnter betheiligt, unter deren Offizieren viele Anhänger 
Balmacedas seien. D ie Führer des Komplots seien verhaftet, 
andere Verhaftungen ständen bevor. Indeß trage die Angelegen­
heit einen rein lokalen Charakter.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

5. Sitzung vom 21. November 1892.
Die erste Berathung der Steuer-Resormvorlage wird fortgesetzt. —  

Abg. Frhr. v. Zedlitz-Neukirch (freikons.) begründete die Nothwendigkeit 
der Reform, die man nickt daran sckeitern lassen dürfe, daß auck einzelne 
Vortheil davon hätten, die einer Entlastung nickt bedürften. E r legte 
an der Hand von Beispielen dar, daß die ländlicken Gemeinden, welcke 
am sckwersten unter dem heutigen Steuersystem zu leiden hätten, er­
leichtert würden. Er vertheidigte ferner die vorgeschlagene Ergänzungs­
steuer, während einer sckärferen Heranziehung des fundirten Einkommens 
im Rahmen der Einkommensteuer teckniscke Schwierigkeiten gegenüber 
stünden; gegen eine Erbschaftssteuer sprächen dagegen psychologische 
Momente. —  Abg. H e r r  f ü r t h  (der frühere Minister des In n e rn )  
wandte sich ebenso gegen die Ziele des Steuerplanes wie gegen die M itte l 
zur Ausführung desselben. Den Gemeinden werde keine nennenswerthe 
Erleichterung zutheil; das Recht der Besteuerung vom Grundbesitz hätten 
sie schon. Der Erlaß der staatlichen Realsteuern würde den Grund­
besitzern und den Gewerbetreibenden zu Gute kommen, also gerade den 
besser Situirten. Geradezu bedenkliche Folgen würde die Ausführung 
des Reformplanes für das Wahlrecht haben. Es würde eine Verschiebung 
hier nach der plutokratischen Seite, dort nach der agrarischen eintreten. 
Die staatliche Veranlagung der Realsteuern würde zur Formalität werden 
und auf die Dauer nickt durchgeführt werden können. Die Abänderung 
des Wahlrechts hätte als integrirender Bestandtheit in die Resormvor- 
lagen mit aufgenommen werden müssen. Die lex Huene sei nicht schön, 
aber verbesserungssähig. Die Vermögenssteuer sei zu entwickelungsfähig; 
der fiskalische Zweck werde bei derselben auch die Hauptsache sein. Das 
Kommunalsteuergesetz enthalte zu viel Staatsaufsicht und bringe anderer­
seits hinsichtlich des Kommunalsteuerprivilegs der Beamten und der Kon- 
tingentirung der Kreissteuer zu wenig. E r mache keine positiven V o r­
schläge; solche Reformgesetze müßten der In itia tive  der Regierung über­
lassen bleiben. (Beifall links, Zijchen rechts). —  Finanzminister D r. 
M i g u e l  wiederholt, daß dem Hause noch ein Wahlgesetz zugehen werde. 
E r verlange nicht die Vorlegung eines Gegenentwurss, sondern nur eine 
positive Andeutung des Weges, der eingeschlagen werden solle. Herrfurth 
habe ein positives Z iel: Beibehaltung der lex Huene unter Verbesserung 
derselben. Eine rationelle Verbesserung sei aber nickt möglich. Durch 
die Ueberweisung von Steuerquellen an die Gemeinden werde der kom­
munalen Selbstverwaltung mehr Rechnung getragen, als mit Zuwendungen. 
Ueber den Vorwurf, daß die Reform nach der einen Seite plutokratisch, 
nach der anderen agrarisch sei, habe er im In n e rn  lächeln müssen. Komme 
die vorgeschlagene Reform nickt zu Stande, so müsse man auf die Reform 
überhaupt verzichten und die 40 Millionen Einkommensteuer-Mehrertrag 
der Staatskasse lassen. Das Ziel der Reform sei von vornherein ge­
wesen: stärkere Heranziehung der Kapitalskräfte zur Entlastung des 
Grundbesitzes und des Gewerbes. Erhalte man die staatlichen Realsteuern 
ausrecht, dann sei eine Kapitalrentensteuer zur Ausgleichung der bestehen­
den Unbilligkeit unvermeidlich. (Beifall rechts, Zischen links). —  Abg. 
D r. E n n e c c e r u s  (natlib.) steht prinzipiell auf dem Boden des Reform­
planes. Der Grundbesitz sei bisher weit über die Grenze seiner Leistungs­
fähigkeit hinaus zu den Steuern herangezogen worden, insbesondere der 
verschuldete Grundbesitz. Die Einstimmigkeit der nationalliberalen Fraktion 
beweise am besten, daß es sich hier um keine Bevorzugung eines einzelnen 
Standes, sondern um die Beseitigung einer bestehenden Ungerechtigkeit 
handle. Es sei ganz falsch, Berechnungen darüber anzustellen, wie viel 
von den Kommunen an Staatssteuern gezahlt werde und wie viel durch 
die Ueberweisung der Realsteuern wieder dahin zurückfließe. Es handle 
sich ja eben darum, bestehende Ungerechtigkeiten zu beseitigen. Entscheidend 
könne nur die Frage sein, ob die Reform gerecht sei. Die Ergänzungs­
steuer werde in der Kommission gründlich geprüft werden; jedenfalls 
dürfe daran nicht das ganze Werk scheitern. Eine Erbschaftssteuer würde 
mancherlei Vorzüge haben, aber bei den hohen Sätzen, die hier noth­
wendig sein würden, doch sehr drückend sein. Redner vertheidigt dann 
die Vermögenssteuer und schließt mit der Zustimmung zu dem Reform­
plan. — Persönlich verwahrt sich Abg. R i c h t e r  nochmals gegen den 
Vorw urf, kein positives Programm zu haben. — Abg. Frhr. v. H u e n e  
bemerkt Herrfurth gegenüber, daß, wenn sein (Huene's) Kind, die lex 
Huene verwildert sei, dann sei die mangelhafte Oberaufsicht Schuld ge­
wesen. — Weilerberathung: Mittwoch, nachmittags IV ,  Uhr.

Und wirklich kamen aus dem des Dicken M und W orte : „D r in ­
nen . . Zim mer . . Dame . . warten . ."

Junker Hendrik winkte ihm, er solle sich nur ausruhen. 
„ Ic h  weiß," sagte er. „Tan te  Lena ist also schon da," setzte 
er in  seinen ruhigen Gedanken hinzu.

Aber auf der Höhe der S tufen, die in das Haus führten, 
stand die alte Janei und bewegte ebenfalls die Arme, die Augen 
und die Lippen. Aber ohne zu warten, bis sie sprechen könne, 
schritt der Junker an ih r vorüber, ruhig und langsam, und sagte 
m it feiner Stim m e, die ebenfalls etwas Erloschenes hatte in  ih ­
rem tiefen Phlegma: „Ic h  weiß schon . . S ie  ist hier . . es
ist gut . ."

Und so öffnete er die Thüre der Bibliothek und tra t in dieselbe.
Am Mitteltische, ihm den Rücken zukehrend, saß die dun­

kelgekleidete Gestalt, die weißen Babuschen an den Füßen und 
las in einem der alten in  Schweinsleder gebundenen m it ziegel- 
rothem Schnitt versehenen Chronikbücher, das zufällig aufgeschla> 
gen zwischen den anderen lag. Der Junker (welcher vor der 
T hü r ebenfalls Babuschen über seine S tiefe l gezogen hatte) tra t 
still und geräuschlos näher zu dem lesenden Frauenzimmer, wel­
ches nur Tante Lena sein konnte. Und methodisch und gewohn­
heitsmäßig neigte er sich m it halbgeschlossenen Augen vor, und 
wie sie das Gesicht emporwandte, gab er ih r einen Kuß.

IV . H e t e r o g e n .
S ie  erhob sich jählings und starrte ihn an. S ta rrte  ihn an, 

und dann wieder das alte Buch, in welchem sie wartend gelesen. 
G lu throth  war ihr Antlitz, wie erschreckt —  ob über den Kuß? 
Ob über den unerwarteten Anblick des jungen Mannes, der sie 
m it großen Augen anschaute und betroffen zurückwich?

S ie  blieben beide eine Weile stumm. Eines wartete auf 
die Rede des andern.

Endlich sprach der Junker. Nicht so ruhig wie sonst. Fast 
unfreundlich war seine Miene, wie ängstlich, wie gestört. E r 
lächelte nicht, wie es wohl ein anderer gethan hätte in diesem 

 ̂ Falle. (Fortsetzung folgt.)

Deutsches peich.
Berlin, 21. November 1892.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin kamen 
heute von Potsdam nach B e rlin , um Ih re r  Majestät der Kaiserin 
Friedrich zu deren heutigem Geburtstage ihre Glückwünsche abzu­
statten. D ie drei ältesten Kaiserprinzen begleiteten die Majestäten. 
—  Morgen M ittag  w ird der Kaiser persönlich den Reichstag 
eröffnen; nachmittags begiebt er sich zur Hosjagd nach Neu- 
gattersleben, von wo die Rückkehr am Donnerstag erfolgt.

—  I n  Gegenwart Ih re r  Majestät der Kaiserin Friedrich 
wurde heute die verspätete Grundsteinlegung fü r das Viktoria- 
Haus, das zur Aufnahme der Viktoria-Schwestern bestimmt und 
im Rohbau bald fertig ist, vollzogen. D ie hohe F rau wohnte 
später auch der Feier des 25jährigen Bestehens des Kunstgewerbe- 
Museums bei.

—  Nach einer M itthe ilung des Auswärtigen Amtes ist der 
Präsident der Republik Columbicn, M iguel A. Caro, voin 
Kaiser als im Besitz der Regierungsgewalt befindlich anerkannt 
worden.

—  Durch die Zeitungen geht eine Nachricht über eine Phv' 
tographie des Kaisers in  der Uniform  des Zeitalters Friedrichs 
des Großen. Um die Sache hier richtig zu stellen, muß be­
merkt werden, daß diese Photographie nicht neu ist, sondern schon 
im  vergangenen W in ter entstand. Es ist eine Erinnerung an 
das Kostümfest beim Erbprinzen und der Erbprinzesfin von 
Sachsen - Meiningen, worüber die Zeitungen seiner Ze it einen 
ausführlichen Bericht zu bringen in der Lage waren. Der Kaiser 
erschien damals in der Uniform  des Leib Kürassier-Regiments 
Friedrichs des Großen (weiß, hellblau, S ilbe r). Herren seines 
Hauptquartieres trugen Uniformen anderer Regimenter jener 
Zeit. I n  ihrer Umgebung steht man den Kaiser in  photo- 
graphischer Abbildung. Diese wurde im W in ter im  Berliner 
Schlosse gemacht als ein Andenken an jenes glänzende Fest bei 
den sachsen-meiningschen Herrschaften.

—  Die Oberpräfidenten in  Königsberg, Danzig, Stettin, 
Schleswig und Hannover find von den M inistern fü r Handel 
und Gewerbe und der geistlichen pp. Angelegenheiten unter dem 
20. d. M . telegraphisch angewiesen worden, die gesundheits- 
polizeiliche Kontrole der von Hamburg, A ltona und Stettin 
kommenden Seeschiffe aufzuheben und die Regierungspräsidenten 
hiervon zu benachrichtigen.

— Dem Bundesrathe ist ein Gesetzentwurf, betreffend die 
Begründung der Revision in  bürgerlichen Rechtsstreiligketten, 
sowie die Berechnung der fü r 1893/94 aufzubringenden 
Matrikularbeiträge zugegangen. Dieselben stellen sich im ganzen 
auf 356,1 M illionen , d. i. 35,2 M illionen mehr, als im Vor­
jahre. Es entfallen auf Preußen 211,1, auf Bayern 43,3, aui 
Sachen 25,5, auf Würtembe>;g 15,5, auf Baden 12,6 und au! 
Elsaß-Lothringen 12,1 M illionen Mk.

—  Nach der vom Bureau des Reichstags ausgegebenen
Fraktionsliste werden die Fraktionen in  die neue Tagungsperiode 
in  folgender Stärke eintreten: Deutsch-Konservative 66, Reichs­
partei 18, Centrum 107, Polen 16, Nationalliberale 42, Fre>- 
finnige 67, Volkspartei 10, Sozialdemokraten 36, bei keiner 
Fraktion 30. Erledigt find 5 Mandate, nämlich 8. Düsseldori, 
4. Köln, 1. Marienwerder, 1. Frankfurt, 5. Schwaben.

—  Wie verlautet, soll die erste Berathung der Steuer­
vorlagen zur Deckung der Mehrausgabe fü r das Heer m' 
Reichstag in  der Ze it vom 15. bis 25. Januar künftigen Jahres 
stattfinden. ,

— - W ie schon gemeldet soll beabsichtigt sein, m it der Er­
höhung der Brausteuer eine Mehreinnahme von 32*/,
m it der Aenderung der Branntweinbesteuerung eine solche vo 
12^/z M illionen und m it der Verdoppelung der Börsensteue 
eine solche von 13 M illionen zu erzielen. D ie BrausteuersätzO 
welche künftig Platz greifen sollen, sind fü r Getreide, Reis un 
grüne Stücke auf 8 Mark, fü r Stärke, Stärkemehl und Stärke- 
gummi auf 12 M ark, fü r Zucker aller A rt und Zuckerlösungen 
auf 16 Mark, fü r S yrup  auf 12 M ark und fü r alle andere 
Malzsurrogate aus 16 M ark fü r 100 festgesetzt. Von de 
ersten im Laufe des Rechnungsjahres in  der Brauerei verwen­
deten 150 Doppelzentnern Getreide oder Reis w ird die Abgas 
jedoch nur m it je 6,50 Mark, von den weiteren 350 D o p p ^  
zentnern m it je 7 Mark erhoben. F ü r die über 5000 D o p p ^  
zentner verwendete Menge von Getreide oder Reis t r it t  eM 
Erhöhung des Steuersatzes ein und zwar fü r die nächstfolgende 
10 000 Doppelzentner um 0,50 Mk. und fü r die 15 000 Doppe  ̂
zentner übersteigende Menge um 1 M ark fü r 100 Lss. Der Es ' 
gangszoll fü r B ie r aller A rt, auch Meth w ird auf 6 Mark l
100 erhöht. Des weiteren w ird in  der Brausteuergesetznove 
bestimmt, daß Elsaß-Lothringen in  die Brausteuergemetnscha^ 
einbezogen w ird und daß die betheiligten Bundesregierunge
fü r die Erhebung und Verwaltung der Brausteuer nicht rnev 
1S, sondern nur 10 Prozent der Gesammteinnahme erhalten.

—  Während der heutigen Sitzung des sozialdemokratisw ^ 
Parteitages wurde der Delegirte Haeckel-Sagan von KrimirM 
beamten aus dem Sitzungssaale gerufen und wegen Vecdacy 
des Meineides verhaftet.

Woldenberg, 21. November. Amtliches Resultat der >
1. Wahlbezirke des Regierungsbezirkes Frankfurt a. O- stn ' 
gehabten Landtagsersatzwahl. Abgegeben wurden tnsgesaM 
311 Stim m en, davon erhielt von Waldow (kons.) 187 und vo' 
Reibnitz-Heinrichsau (freis.) 21 Sitmmen. Ersterer ist 
gewählt. ,

mtthi»

Ausland. „
Wien, 21. November. Der Schlußbericht der m ilita r-t 

Nischen Kommission gesteht die Ueberlegenheit der Krupp 
Festungsgcschütze gegenüber dem neuesten österreichischen sta-^ 
broncenen Festungsgeschütze zu.

Brüssel, 21. November. D ie gestrige Manifestation l 
das allgemeine Stimmrecht im  Centrum ist in größter 90 -
unter starker Betheiligung verlaufen. 8000 Manifestanten i 
großen Zetteln m it der Aufschrift: „Allgemeines S tim m r w
oder Revolution und allgemeiner Ausstand" durchzogen 
größter Ordnung die Straßen. Zahlreiche Frauen nahmen 
dem Zuge theil. Es wurde der allgemeine Ausstand 
schloffen, falls das allgemeine Stimmrecht nicht denn 
werden sollte. „

Kopenhagen, 21. November. Der Dichter Jens Cyrn 
Hostrup ist heute Vorm ittag gestorben.  ̂ ^

Malmö, 21. November. D ie M au l- und Klaueme 
greift in  Schonen immer weiter um sich, in vier Kirchspk



ist sie bereits konstatirt. Am S onnabend  ist ein Verbot erlassen 
worden, nach welchem die Antheilsmeiereien aus den Höfen, wo 
erkrankte Viehbestände find, keine Milch mehr annehmen dürfen.

N ew  Aork, 20. November. I n  einer heute stattgehabten 
V ersam m lung der vereinigten Arbeiter-Genossenschaften vom 
Homestead wurde der Ausstand in der Fabrik von Carnegie a ls 
beendet erklärt.

BroVinzialnachrichtert.
Schönste, 19. November. (Unglückssall). Heute Abend ereignete sich 

auf dem hiesigen Bahnhof ein Unglücksfall. Die mit dem Beladen eines 
Eisenbahnwagens beschäftigten Leute einer Golluber Handelsmühle hatten 
sich zwischen zwei W agen hindurch ein B rett nach dem auf dem zweiten 
Geleise stehenden W agen gelegt. Als nun  gerade ein M ann  mit einem 
Sack Mehl auf dem Rücken dieses B rett passirte, stießen die auf dem 
ersten Geleise stehenden W agen beim R angiren in dem Augenblicke zu­
sammen, als der M an n  sich gerade mit einem Bein zwischen den Puffern  
befand. D as Knie wurde ihm vollständig zerquetscht.

A us dem Kreise Culm , 21. November. (B rand. Neuer In d u strie ­
zweig). Vergangenen F reitag  gegen 11 Uhr abends entstand auf dem 
Gehöfte des Besitzers M ix in Culm. Dorposch ein Feuer, das in  kurzer 
Zeit sämmtliche Wohn- und Wirthschaftsgebäude in Asche legte. M it- 
verbrannt ist sämmtliches F u tte r und Getreide, sowie einige Mastschweine 
und ein Kalb. M ., der n u r  mäßig versichert w ar, erleidet einen beträcht­
lichen Schaden. Die Entstehungsursache ist unbekannt. — E in  neuer 
Industriezw eig hat sich vor einiger Zeit in unserm Kreise ausgethan, es 
ist die Fabrik für Palmkernseife von H errn F r. A. Dunayski in D am erau. 
W ir können n u r wünschen, daß dieses Unternehmen von guten und dauern­
den Erfolgen begleitet sein möchte.

88 Schleppe, 2 l. November. (Verhaftung. D iphtheritis). Große Auf­
regung herrschte hierselbst infolge der V erhaftung der Schuhmacher Mielke- 
schen Eheleute. Dieselben sollen sich mehrerer Sittlichkeitsverbrechen und 
der Kuppelei schuldig gemacht haben. — I n  dem benachbarten Dorfe 
Eichfier ist un ter den Kindern die D iphtheritis in  großer S tärke ausge­
treten und hat bereits zahlreiche O pfer gefordert.

Konitz, 19. November. (E in medizinisches Problem) birgt der O rt W. 
Die 12jährige Tochter des dortigen Losm annes B. besitzt nämlich trotz 
des vorgeschrittenen A lters keine Zähne. M utter N atu r hat das übrigens 
norm al entwickelte Kind dafür mit verknöchertem G aum en ausgestattet. 
D as Mädchen vermag eine solche K raft mit dem stark entwickelten N atu r­
kiefer auszuüben, daß es alle mit norm alen Kauwerkzeugen Ausge­
rüsteten darin  übertrifft, daß es starke Knochen zermalmen kann.

(K. T.)
M arienw erder, 21. November. (Z ur Reichstagswahl M arienw erder- 

S tuhm ). Nachdem seitens der Deutschfreisinnigen in S tuhm  Amtsrichter 
Rother als Kandidat zum Reichstage aufgestellt worden und V erhand­
lungen über die Zurückziehung dieser K andidatur zu keiner E inigung ge­
führt haben, hält das hiesige liberale Wahlkomitee es für aussichtslos, 
daß Herr S taatsm inister a. D. Hobrecht in die Stichwahl kommt. E s 
hat daher die K andidatur desselben zurückgezogen, mit welchem Schritt 
Herr Hobrecht sich einverstanden erklärt hat.

M arienburg, 20. November. ( Ih ren  hundertsten G eburtstag) feierte 
in diesen Tagen un Kreise ihrer Angehörigen die Altsitzerfrau Elisabeth 
B ergm ann geb. Berg, in dem in der Nähe der S ta d t gelegenen W engeln. 
Die F ra u  ist zwar ihres Augenlichtes beraubt, aber sonst noch sehr 
rüstig.

D anzig , 19. November. (Von einem größeren Brande) ist gestern 
das Gehöft des kürzlich verstorbenen Gutsbesitzers Wessel (Vater unseres 
H errn Polizeidirektors) betroffen worden. E s  brannten die Wirthschafts­
gebäude bis auf einen Speicher nieder. D as W ohnhaus blieb erhallen. 
Ferner sind gestern auf dem R itterguts Waczkau zwei Scheunen mit 
reichen V orräthen an Getreide sowie zwei Schuppen- und Stallgebäude 
durch Feuer vernichtet worden.

S ta ü u p ö n e n , 19. November. (Grenzvorfall). Durch einen von 
emem russischen Grenzsoldaten abgegebenen Schuß wurde in der Nacht 
von S on n tag  zum M ontag eine F ra u  aus dem Dorfe B ., Pillkaller 
Kreises, erheblich am Bein verwundet. Dieselbe versuchte, au s R ußland 
kommend, unw eit des russischen Kordons Schillgallen die Grenze zu 
überschreiten. Trotz der V erw undung gelang es der F ra u  über die 
Grenze zu kommen, obwohl mehrere Soldaten sie verfolgten.

Landsberg a. W ., 20. November. (Verurtheilung). I n  der geftri- 
gen Schwurgerichtssitzung wurde der hiesige K aufm ann Wolfs Cohn 
wegen Vergehens gegen die K onkursordnung zu I J a h r  3 M onaten 
G efängniß verurtheilt. E r hatte am 1. Oktober v. I .  große Zahlungen 
zu leisten und entzog sich seinen Verpflichtungen durch die Flucht nach 
Amerika, wozu er 4000 Mk. mitnahm. S p ä te r  aber ist er wieder nach 
Deutschland zurückgekehrt. Die Passiva betrugen 36 7 6 t Mk., die Aktiva 
aber n u r 4436 Mk.

ten.
Horn, 22. November 1892. 

heren Erm ittelungen über die 
kraverdächtigen Erkrankungen 
rath D r. Barnick am S onn tag  
chtung, daß es sich dort um 
age bestätigt. Zunächst ist in 
!jährige Tochter des Arbeiters 
sichtigen Erscheinungen erkrankt 

nkten am 10. und 11. d. M . 
elfjährige Kind und am 12. 

ittags noch gearbeitet hatte. 
!ie 32jährige M utter auf das 
ten  vier Erkrankungen erfolgte 
ranken wurden darauf nach 
Fällen asiatische Cholera fest­

macht vom 13. zum 14. d. M . 
iberliegenden Hause, die mit 
kommen und dem verstorbenen 
enfalls unter offenbar cholera- 

lich ist am 17. d. M . ein Ar- 
mermann'schen Hause wohnt 

rkehr gepflogen hat, auch an 
men, daß die Infektion auch 
dortige Schule ist sofort ge- 

e mit den Erkrankten in Be- 
errt und werden ärztlicherseits 
der angeordneten Vorsicht-- 

onirt worden und für ärztliche 
in  jeder Beziehung ausreichend 

sbeigesührt worden, hat bisher

^eS westpreußischen Provinzial- 
rn  Oberpräsidenten der Provinz 
rden, zum Besten des Fonds 

der P rovinz Westpreußen im 
>on Silbersachen zu veranstalten 

Preise von je 1 Mk. in den 
dem

........ ................ von
H auptgew inn hat einen W erth

6enehm iat-i »r und M arienw erder zu vertreiben. Nach
6000 Mk in ys*A ""gsp!ane sind 890 Gewinne im Gesammtwerthe 
von 1000 genommen. Der H auptgew inn hat einen 2

Th"o?n' siü" Vem °15.' J u n i  c r"  fügend« A r  
Eigenbart ' W e i te r  Jaw orsk i in Schillno, Arbeiter Lebrech
Arbeiterin Mocker, M üller J u l ia n  G ünther in Renczkau
Manski in B i e , a m n " a n ^ " '^ '  P °dgor,, W aldw ärter Ignatz  Szy 
und Z im m e r n ia n ^ s - ^  F ranz Bladuszak in Fridolin, Käthne!
^krzVwski .n ^ ^ ^ l  Tvber in Hall. G rabia, Arbeiterin M arianne 
Arbeiter .Arbeiterin Lisette Rosenkrantz in Ottlvtschin
M Ottlatschjn Littlotschin, Schiffer Michael Wyszykowski

^ »"»iee, gev. E ism a n n  n

B arth l. Pialkowski in  Schwirsen. M it den bereits früher bewilligten 
149 Renten beträgt die Zahl der Renten insgesammt 175. — I n v a l i d e n ­
r e n t e n  sind nachstehenden Personen bewilligt worden: H irt Jo h a n n  
Nowakowski in Gronowo, Arbeiter Joseph Cieszynski in Gronowo, 
W irth F ranz Grzegorzewski in Gronowo, Arbeiter Jacob  Gerlach in 
Rogowko, Arbeiter Jo h a n n  Abend in G ut P ap au , Arbeiter Karl Steinke 
in Brzoza, Arbeiterin Agnes Tuliszynski in Rosenberg. Drei Renten 
sind vor dem 15. J u n i  cr. bewilligt, sodaß jetzt 10 Personen In v a lid en ­
renten erhalten. Die Höhe der bewilligten R enten schwankt zwischen 
106 und 191 Mk. pro J a h r .

— (D ie  G ü t e r v e r f r a c h t e r )  machen w ir wiederholt auf die bei 
den preußischen S taa tsbahnen  eingeführten, dem Handel treibenden 
Publikum wesentliche Erleichterungen bietenden B e d i n g u n g e n  f ü r  
e i n m o n a t l i c h e  F r a c h t s t u n d u n g  aufmerksam. E ine solche wird 
bereits bei Beträgen von 300 Mk. monatlich für eine einzelne Güterkasse 
gegen Sicherheitsstellung gewährt. Näheres ist bei allen G üterabfertigungs­
stellen zu erfahren.

— ( B a z a r ) .  I n  den beiden letzten Ja h re n  hatte der Klein-Kinder-
Bew ahrverein von der herkömmlichen V eranstaltung eines BazarS Abstand 
genommen und suchte durch Einsammlung von Geldbeträgen die M ittel 
für seine Zwecke zu erhalten, die darin bestehen, den E ltern, welche tagsüber 
ihrem Erwerbe nachgehen, die Sorge wegen ihrer kleinen Kinder nach 
Möglichkeit abzunehmen und den Kleinen ein frohes Weihnachtsfest zu 
bereiten. Entsprach dam als der Erfolg auch den E rw artungen, so w ar 
diesmal die S tim m ung der W ohlthäter der Bewahr-Anstalt für die V er­
anstaltung eines B azars, der eher eine allgemeine Theilnahme an dem 
wohlthätigen Werke zuläßt. Die Gaben für den gestern Nachmittag im 
großen Artushofsaale abgehaltenen Bazar w aren reichlich geflossen; aus 
verschiedenen Tischen waren sie vertheilt und fanden, zumal auch diesmal 
unsere jungen Thorner Damen sich in den Dienst des edlen Zwecks 
gestellt halten, und die liebenswürdigsten Verkäuferinnen machten, n a ­
mentlich bei der zahlreich erschienenen Herrenwelt, zu der das militärische 
Element ein starkes Kontingent stellte, eifrige Käufer, ssdaß der Bazar 
bereits in früher Abendstunde sein Ende erreicht hatte und die sich daran 
schließende Lotterie unerw artet schnell begann, sodaß späte Ankömmlinge 
nicht mehr ihr Glück in derselben auf die Probe stellen konnten. Doch 
blieb eine festlich gestimmte Gesellschaft, voll Freude über den günstigen 
V erlauf der V eranstaltung, noch längere Zeit, den trefflichen Konzert­
weisen der den ganzen Nachmittag über thätigen Kapelle des In fa n te r ie ­
regim ents von der Marwitz lauschend und in den Pausen in  anregender 
U nterhaltung verharrend, beisammen und gewährte in dem prächtigen 
S aa le  ein fesselnde- Bild. — Wie w ir hören, beträgt der B ru ttoertrag  
des B azars 1268,29 Mk. , v u

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  der nächsten Sitzung am 
Donnerstag irn Vereinslokale bei Nicolai hält Herr P fa rre r  Jacob i einen 
V o r t ra g : „Skizzen aus W ien".

— ( F r  a u  E r n a  L i ß n  er), die hochbegabte C oloratur - S ängerin , 
ist für ein Konzert in G raudenz gewonnen worden, das schon in diesen 
Tagen stattfindet. I h r  zweites öffentliches Konzert, das F ra u  E rn a  
Lißner auf vielseitigem Wunsch zugesichert hat und das hier bereits in 
dieser Woche stattfinden sollte, hat deshalb verschoben werden müssen; 
dasselbe wird aber bestimmt anfangs Dezember stattfinden.

— ( D e r  d r a m a t i s c h e  V o r t r a g )  des berühmten Rhetorikers 
Professor Alexander Strakosch findet, wie wir berichtigend bemerken, hier 
in Thorn am 14. Dezember statt.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr Land­
gerichtsdirektor S p le tt den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Moser, Neitsch, Schultz I I  und Gerichtsassessor Micha- 
lowicz. Die S taatsanw altschaft vertrat Herr S taa tsa n w a lt M eyer. — 
V erurtheilt w urden der Arbeiter Dominik Borzeczkowski, ohne festen 
Wohnsitz, wegen Diebstahls zu 3 M onaten G efängniß, der Arbeiter 
Josef Bilin-ki aus G rubno wegen schweren Diebstahls zu 6 M onaten 
G efängniß, der Arbeiter F ranz BilinSki aus G rubno wegen zwei schwerer 
Diebstähle zu 1 J a h r  6 M onaten Gefängniß, der Arbeiter Peter Urt- 
nowski aus G rubno wegen zwei schwerer Diebstähle zu 9 M onaten 
G efäugniß, der Scharwerker F ranz Pietrasinski au s G rubno wegen zwei 
schwerer Diebstähle zu 9 M onaten G efängniß und 2jährigem Ehrverlust, 
der Mühlenbesitzer Gottlieb M arx aus Culm wegen Hehlerei zu 1 J a h r  
G efängniß, 2jährigem Ehrverlust und S tellung unter Polizeiaufsicht, 
die unverehelichte O lga M erlin s , ohne Domizil, wegen einfachen Dieb- 
stahls im wiederholten Rücksalle zu 9 M onaten G efängniß. Der Ochsen­
knecht Thomas Pietrasinski aus G rubno wurde von der Anklage der 
Hehlerei freigesprochen.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 8 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel in  der Gerechtenstraße, vier 
Taillenftäbe und zwei Korsettstangen in der Breitenstraße, ein B und 
Schlüssel in der Brückenstraße, ein Sammelbuch für Q uittungskarten- 
besckeinigungen, auf den Namen Wilhelm Bock lautend, auf der Caussee 
nach Mocker. — Zurückgelasien wurde ein Stock in einem Geschäft der 
Seglerstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

- -  ( V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Wmdepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,26 M eter u n t e r  Null.
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Güterdampfer „B rahe" mit 
einer Ladung Petroleum , Heringe, leeren Spiritusfässern , Stückgütern 
und emem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig resp. Bromberg. 
Abgefahren ist der Ueberwackungsdampfer „S yrene" nach Brahemünde.
— I n  der Zeit vom 14. bis 21. November haben auf der Weichsel Thorn
passirt, auf der B ergfahrt 4 beladene, 4 unbeladene Kähne, 3 un - 
beladene Barken, 2 unbeladene Galler, 2 beladene Schleppdampfer 2 be­
ladene G üterdam pfer; auf der Thalfahrt 4 beladene Kähne, 1 beladene 
Barke, 2 beladene Galler und 75 Traften Rund- und Kanthölzer 
Schwellen und M auerlatten . '

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f  über Ottlvtschin ein T ra n s ­
port von 230 russischen Schweinen hier ein.

(*) Podgorz, 21. November. (Verschiedenes). Durch die Herren 
Regierungsschulrath Triebet und Kreissckulinspektor Richter wurden Freitag  
V orm ittag die Schulen zu Regencia, G r. Nessau und Kostbar und Nach­
m ittag die evangelische Schule zu Podgorz revidirt. — I m  Schornsteine 
der N.-schen Bäckerei brannte gestern Nacht der R u ß ; dock wurde der 
Ausbruch eines F euers durck schnelles Löschen verhindert. — I n  unserem 
O rt herrscht die D iphtheritis- und Scharlach-Epidemie. D a auch in der 
Fam ilie des Schuldieners zwei Kinder krank darniederliegen, sind beide 
Schulen von heute ab bis auf weiteres geschlossen und zwar auf A n­
ordnung des Kreisphysikus H errn S an itä ts ra th  Siedamgrotzky.

Podgorz, 21. November. (Einen Unfall) erlitt heute morgen der 
Rangirmeister R . Beim R angiren aus dem Bahnhöfe gerieth er zwischen 
zwei rollende W agen und wurde von einem derselben nicht unerheblich 
am Kops verletzt. (P . A.)

M annigfaltiges.
( D i e  A u g e n  d e s  H e r r n  M i g u e l ) .  Nach einem 

B erliner B la tte  soll Fürst Btsmarck folgenden Witz über den 
F inanzm inister D r. M iguel gemacht haben : E in  Freund M iguels 
rühmte kürzlich dem Fürsten gegenüber un ter anderem auch dessen 
sympathisches Aeußere und seinen angenehmen Blick. BiSmarck 
erwiderte d a ra u f : I c h  v e r m i s s e  i n  s e i n e n A u g e n  d i e  
p u p i l l a r i s c h e  S i c h e r h e i t .

( S I r a n d u n g ) .  D er Lübecker D am pfer „A lpha" von 
Hernoesand nach Antwerpen unterw egs, ist auf der J n ie l  Vlie- 
land an  der Nordküste von Holland gestrandet. Schiff und La­
dung find voraussichtlich verloren. —  Sonnabend  M orgen wurde 
ein deutsches Getreideschiff auf der Kieler Außenföhrde von dem 
dänischen Postdam pfer „ S k irn e r"  angerannt. D as Getreideschiff 
ist gesunken, der K apitän  fand den Tod in den Wellen.

( L u s t m o r d ) .  I n  dem Düsseldorfer S tad tthetle  F lingern  
ist ein 22 jähriges Mädchen beraubt und ermordet worden. E s 
liegt ein Lustmord vor. D er muthmaßliche T h ä te r, ein Kost­
gänger Schuhmacher B rentges ist bereits in  Kleve verhaftet.

( E i n  t r a u r i g e r  V o r f a l l )  macht in Wetzlar von sich 
reden. E in  Gefängnißaufseher schoß m it einem T erzerol, das er 
n u r m it P latzpatronen geladen glaubte, in die Zelle des wegen 
Ruhestörung eingelieferten Dienstknechts P e te rs , der sich wie 
rasend geberdete und keine Ruhe halten wollte. D ie Waffe w ar

aber scharf geladen und das Geschoß tra f den Gefangenen in  den 
Unterleib, so daß er bald verstarb. D ie Untersuchung ist ein­
geleitet.___

^  Neueste Wachrichten.
B u d ap est, 21. November. Von 19. bis 20. November, 

abends 6 Uhr, find hier 2 Choleraerkrankungen und 4  T odes­
fälle vorgekommen.

P a r i s ,  21. November. I n  der heutigen Sitzung der De- 
putirtenkamm er wurde bezüglich der Panam akanal-A ngelegenheit 
einstimmig die E inleitung  einer parlamentarischen Untersuchung 
beschlossen. B aron  Reinach soll vergiftet sein, angeblich, weil 
die Ehre von 192 P a rlam e n ta rie rn  daran  hing, daß er 
schweige.

Tetegramme
P a r i s , 22. November. Nach M eldungen au s Porto- 

N ovo besetzten die Franzosen Abomey kampflos. K önia  
Behanzm  sei geflüchtet und es sei unbekannt, ob sich seine 
Leute ebenfalls geflüchtet oder den Franzosen angeschlossen 
hatten. D er goldene Thron B eh an zin s sei nach Porto-N ovo
geschickt, um nach Toffa gebracht zu werden._____

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b  r o w S k i  in  Thorn.
Telegraphischer B erline r Börsenbericht.

22. Nov. 11. Nov.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  V . . . 
Preußische 4 Vo Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, °/<> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Novbr.-Dezbr. . . .
A p r i l - M a i ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
N ovbr.............................................
Novbr.-Dezbr..................................
A p r i l - M a i ....................................

R ü b ö l :  N ovbr......................................
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er N ovbr......................................
70er A pril-M ai

201-

2 0 6 - 9 0
9 9 - 9 0

1 0 6 - 8 0
6 3 - 7 0
6 1 - 2 0
9 6 - 9 0

183—30
1 6 8 -  30
1 6 9 -  90 
1 5 3 -2 5  
1 5 5 - 5 0
7 7 -

1 3 5 -
1 3 5 -
1 3 5 -
1 3 6 -  70 

5 1 - 6 0  
5 1 - 6 0

5 1 -
3 1 -  50 
3 0 - 8 0
3 2 -  40

Diskont 4 pCt., LombardzinSfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt

200-20
200 -1 0

9 9 - 9 0
1 0 6 -7 5
6 3 - 3 0
6 0 - 9 0
9 6 - 8 0

1 8 2 -7 0
1 6 7 -6 0
1 7 0 -
1 5 4 -
1 5 6 -2 5
77-V,

1 3 8 -
1 3 6 - 2 0
1 3 6 - 2 0
1 3 6 -2 0

5 1 - 7 0
5 1 - 8 0

5 1 - 5 0
3 2 -
3 1 -  20
3 2 -  70

B e rl in , 21. November. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it F reitag w aren nach und nack zum Verkauf gestellt 
im ganzen 3401 Rinder (dabei 198 D änen und Schweden), 12 254 
Schweine (davon 390 D änen und 1212 Bakonier), 1315 Kälber und 
8050 Hammel. — I n  R indern ruhiges Geschäft bei weichenden P re isen ; 
voraussichtlich bleibt Ueberftand. E tw a 1150 Stück sind 1. und bezw 2 
Q ualitä t. M an  zahlte 1. 56—58, 2. 50—55, 3. 42—48, 4. 36—40M k. 
pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — Am Schweinemarkt gingen die Preise 
bei langsamem, zum Schluß sehr schleppendem Handel durchweg zurück. 
Der Export w ar n u r  schwach, zumal heute V,1 Uhr m ittags — nachdem 
in vier Fällen Klauenseuche konstatirt worden — die A usfuhr nach O rten  
ohne öffentliche Schlachthäuser veterinärpolizeilich verboten wurde. I n ­
länder, bezw. D änen, wurden ausverkauft und brachten 1. 56—57, 2. 
53 55, 3. 48 52 M . per 100 Pfd . mit 20 pCt. T ara. Bakonier hinter­
ließen Ueberftand, m an zahlte 44—45 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 
Pfd. T ara pro Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig zu weichen­
den Preisen. 1. 61—65, ausgesuchte W aare darüber; 2. 55—60, 3. 46 

54 P f. pro P fund  Fleischgewicht. — Dem Hammelmarkt w aren im 
V erhältniß zum augenblicklichen Bedarse etwas viel gute W aare und 
feine Lämmer zugeführt; der M arkt zeigte daher schleppende Tendenz bei 
weichenden Preisen und wurde nicht geräumt. 1. 40—46, beste Lämmer 
bis 50 Pfg., 2. 3 4 - 3 8  Pfg. für ein P fund  Fleischgericht. " J a m m e r

K ö n i g - b e r g ,  2 1 .November. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 10000L t. Loko kontingentirt 50,00 
Mk. G d , nicht kontingentirt 30,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 22. November 1892.

W e t t e r :  sehr schön, nachts Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  flau, ^ " ^ 3 7  Pfd. hell 143—144 M ., 131— 134 Pfd. bunt

R o g g e n  flau, 123— 125 Pfd. 1 1 7 -1 1 9  M ., 126—127 Pfd. 1 2 0 -1 2 1  
Mark.

G e r s te  feine B rauw aare  135— 145 M ., gute F utterw aare  1 0 8 -1 1 0  M  
geringe unverkäuflich.

H a f e r  inländischer 136— 140 M . _________

B e n e n n u n g

T-orrrer Marktpreise
am Dienstag den 22. November, 

niedr. >höchster

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 
H a fe r . . . 
Stroh(Richt-) 
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln . 
W eizenm ehl. 
Roggenmehl. 
B ro t . . . 
Rindfleisch 

v .d . Keule . 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz

100 Kilo

50Kilo

2 -/,K l. 

1 Kilo

P r e i s . V e n e  n n u n g

ammelfleisch 
-ßbu tte r. 

E ier .
Krebse.
Aale . 
Bressen 
B arbinen 
Schleie 
Hechte. 
Karauschen 
Barsche 
Zander 
Karpfen 
Weißfische 
Milch 
Petroleum  

S p iritu s . . 
(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.jhöchster 
s Z r e i s .

60
80

80

60

1 4 0
20
10
20

00
20

30
12
22
10
40

^ i s e  stellten sich für folgende Erzeugnisse des G artenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie olgt: Kohlrabi 25 Pfg . pro M dl., Blumenkohl 
2 0 ^ 4 0  P f., pro Kopf Wirsingkohl 5 - 1 0  Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
^0 U .  pro Kops. Rothkoh, 1 0 - 1 5  P f. pro Kopf. Rosenkohl 30 P f. 
pro Pfd., Grünkohl 10 P f. pro 4  S tauden . Knoblauch 30 P f. pro Pfd., 
S p m a t 20 Pss pro P fd ., Petersilie 15 P f. pro Pack. Zwiebeln 10 
P f. pro P fd ., M ohrrüben 4— 5 P f. pro Pfd., Sellerie 5 —10 P f. pro 
Knolle, P orrey 3 0 - 5 0  P f. pro M andel. Wrucken 30 P f. pro M andel.

5 P f. pro P fd ., Rettig 10 P f. pro 4 Rüben, M errettig 
20—30 Ps. pro S tange , Radieschen 5 P f. pro Bündchen, Aepfel gute 
W aare 30 P f., geringere 25 P f. pro Pfd., B irnen gute W aare 30 
P f., geringere 25 P f. pro P fd ., Wallnüffe 30 P f. pro Pfd., Honig 70 P f. 
pro P fd ., Pilze (Rehfüßchen) 10 P f. pro Näpfchen, H ühner alte 1,00 
biS 1,20 Mk. pro Stück, junge 1.20— 1,50 Mk. pro P a a r , Tauben 50 
P f. pro P a a r ,  E nten  4 ,0 0 -5 ,0 0  Mk. pro P a a r , Gänse 4 .5 0 -6 .0 0  
Mk. pro Stück, P u ten  4,00—4,50 Mk. pro Stück, Hasen 3,00 Mk. pro 
Stück.



Bekanntmachung.
Mit Aufstellung derjenigen Gebäudebe­

schreibungen, welche trotz unserer Erinne­
rungen bis jetzt nicht eingereicht worden 
sind, bezw. mit der Vervollständigung und 
Abänderung unvollständig zur Erreichung 
gelangter Gebäudebeschreibungen haben wir 
den bei uns angestellten Bureauassistenten 
Herrn 8okmiät beauftragt.

Es wird dies zur Kenntniß der Hausbe­
sitzer mit dem Ersuchen gebracht, dem 
p. 8ekmiät die erforderlichen Auskünfte be­
reitwilligst ertheilen zu wollen.

Thorn den 15. November 1892.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Polizeiliche Bekanntmachung.
Bei der in der Zeit vom 14. bis 16. d. 

Mts. stattgehabten Revision der hiesigen 
Backwaaren - Verkaufsstellen wurde festge­
stellt, daß bei dem Verkauf für 5V Pf. an 
Brot bezw. für 16 Pf. an Semmeln 
nachstehendes Gewicht verabfolgt wird

Brot Semmel
LtreletLlrL 2 kg 3bO s 300 x
R̂ 8L6̂ V8lLL 2 „ 410.. 292 „
8 2 tU02lL0 2 „ 500 „ 250 „
8ietltLU 2 „ 550,. 285 „
8t6ia 2 „ 600.. 295 „
Rupiv8lri 2 „ 200.. 250

2 „ 250 „ 250 „
v. Lo8tro 2 „ 470.. 350 „
Vivter 2 „ 450,. 250 „
L,6r2lL0^8lLi 2 „ 250,. 300 „
SeLdielre 2 680.. 300 „
^Vodlkeil 2 500 „ 300 „
^Vuv8ed 2 „ 600 „ 300 „
Luro>v8ld 2 400,. 200 „
Äl. 82626VLV81LL 2 „ 475,. 202 „
8edüL2 2 625 .. 205 „
Lamulla 2 „ 490 „ 3M „
K03t6^ 2 „ 450., 250 „
kodl 2 „ 475.. 320 „
I,LvßfaLlL6 2 „ 500 „ 360 „
Laeelltzr 2 „ 250., 310 „
Iüpiv8ki 2 „ 500 „ 300 „
8akri63 2 „ 250 „ 350 „
XrueLlco^vslLi 2 5M „ 300 „
06brt3 2 510.. 200 „
^VLvämüller 2 250.. 330 „
L0r2682k0^8KL 2 400 „ 330 „
kae2k0^8ki 2 „ 200., 250 „

29. Lŝ vkIrL liefert f ü r  4 5  P f .  2 300 K
Brot, für 10 Pf. 320 § Semmel.

Die polizeiliche Prüfung des Gewichts der 
Backwaareu haben 3 Bäckermeister abgelehnt; 
das Gewicht der Backwaaren betrug bei den­
selben ausweislich des Taxanscklags

Brotf.50Pf. Sem.f.lOPf.
30. bei Outreit 2 kx 210 K 425 K
31. „ 1̂ 6>vin80dll 1 „ 500 „ 150 „
32. „ Lo1Ln3ki 1 „ 750 „ 240 „

Thorn den 18. November 1892.
D ie Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

5 00  ebm Pfahlabschnille» Gerüst- 
hölzer, gebrauchte Kretter u. s. ru. 
sollen am 0 . Dezember d. I .  vormittags 
11 Uhr am linken, nachmittags 2 Uhr am 
rechten Weickselufer öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung versteigert werden. Ver- 
kaufsbedingungen werden vor der Verstei­
gerung bekannt gemacht und können vorher 
im hiesigen Dienstgebäude eingesehen werden. 

F o rd o n  den 15. November 1892.
D er Eisenbahnbau- und Betriebs- 

Jnspektor.
_______  l^a11li68._______________

Oeffentliche Zwangs- und

fmmlligr Pttstkigeriius.
Freitag den 25. November 1802 

vorm ittags 9 Uhr
werde ich in resp. vor der Psandkammer 
deS hiesigen Königl. Landgerichts

7 Arbeitspferde» eine P artie  
Gläser» Cigarren und Wein» 
sowie einen S p iegel mit M ar­
morkonsole

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

N i l « ,
__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffkutliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 25. d. N ils. 

vorm ittags lll Uhr
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

I Fast Rum. 150 Büchsen 
Konserven. 500  Flaschen ver­
schiedener W eine, ein Geld- 
spind, 40 Kisten Cigarre», 
I Pianino» l Sopha» 6 Lehn 
sessel» 1 Cisschrank» I Fast 
Ungarwein o. a. m. 

öffentlich meistbictend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 22. November 1892.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

N ietlM ertriige, 
Nieths-Ouittungsbücher
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lehrverträge,
Lohn- und Ieputatbacher, 

Gesinde-Dienstbücher
sind zu haben in der Buchdruckerei von ^

0 .  v o m b i 'tM S lli .

d^öb l.Z lM . n. Kab. s. 1 u. ^Herren, m.̂ a. o.

XiX

XIX

?»xGroßer Ausverkauf.
Da ich mich entschlossen habe, meine hiesige F ilia le  aufzugeben, so 

WW verkaufe ____  xix

D UM" sämmtliche Artikel M
" "  zu jedem annehmbaren Preise. . ..

Das L okal ist vom 1. April k. I . ,  event, auch früher, zu v e rm ir th r« .

ü i b k k l  f i - ü n g e ! »  Neustadt. Markt Ä .x»x
Xt>
XiX

Für sparsame Hausfrauen!
M m s SeM aderger örW slles. - -

von größter Heizkraft. geruchlos verbrennend. Größte Sauberkeit. Ver­
brauch kontrolirbar» empfiehlt zu den billigsten Preisen

ü. Nloüenbei'g,
Reustädtischer Markt i« .

' ^

L lio o o la ä k n -  uin! l u v k e r m a a r k n - f a b r ü c  v o n

Oampfdvtrieb: 6 5 0  pkersöki-skl mit 4 5  l Ai-beit8ma8ckinvn.
L n ä s  1690 : 13V7 k'Si-SONSii lossoliLttl^b.

D ie  v o r^ ü ^ lick e n  te d ln is e f te n  u n d  rnuLellLnellen L in rie litu n - 
Z-en, d ie  ^6>vi886n1iLst6 V er^vendunZ- v o n  n u r  Z-uten u n d  
d e s te n  I^ok8toK en, u n d  d ie  a u f  1un^L lim §6r Trfu.1irnnZ- d e - 
ru lie n d e  duden. 8 4 o11>v6 i'ek^ot'o j^Ldriliritv

in i In - u n d  ^ .U 8land6 einZ -edür^ert.
48 Nedailleu und 26 LoM pIom o

LN6r1c6nn6n Lftre Vor2üZ-11o1ilL6it.
L to ilw e r -e k '" '"  L k o e o l a d s n  und 0 a e a v 8  

8ind in allen 8täd1en 0vut8ekl3nd'8 in den duneli Vvkl(auf8- 
sekildel- kennllleksn K e^käiten  käusiiek.

ÜU88. IlllllMlllllllg.
8 r ü e k e n 8 l r a 8 8 6 ,

vi5-ä-vi8 Note! „2um Zokwarren ^cüer",
ewxüeblt letzter Lrnte

r U 8 8 1 8 6 l l 6 N  1 1 1 6 6
ä 2,50, 3, 4, 4,50, 5 n. 6 Nk.

Ili66gru8 ä 2 u. 3 îlk., 
lulaoi- Lamo^ars

la p u l l -  ( ü m iM L u r m
ln reiober ^U8v,al,l._________

Zahn-Atelier.
Künstliche Zähne.

gutsitzend pro Zahn 3 Mark.
n. Zelimeicklef,

Brückenstraste 40» l Treppe.

D ie Uhrenhandlung
von

(!. k r e i88, Culmrrstraße
ist die billigste Bezugsquelle für Uhren, 
Ketten, Musikwerke und optische Waaren 
aller Art, auch werden Reparaturen auf 
das billigste und sauberste unter Garantie
dort nur von Gehilfen ausgeführt._______

Zur Ausführung sämmtlicher

Glaseravbciteu,
als: Verglasungv. Neubauten» Repara­
turen, Einrahmung v. Bildern jeder Art
empfiehlt sich

L . L v ie L v I , Bachestr. 2.
« illllV r 8>K»Lnx«I

in großer Auswahl.__________
I tH L H n v r

D 8cti-li.!Mlr»i8lM
von

K lo b ig  -  M o c k e r .
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Für «iibrauchliatt Pftrdk,
welche meiner Abdeckerei zugeführt werden, 
zahle 9 Mk., für gefallene Pferde, die ich 
abholen lasse, 6 Mark.

UWk  ̂ Schlachtpferde
werden zu höchsten Preisen angekauft.

L tlv S tk « , Abdeckereibesitzer»
Thorn» Culmer Vorstandt 75.

Herren-, Zainen- u. Kinderstiefel,
dauerhaft und elegant, empfiehlt zu be­
deutend herabgesetzten Preisen

ürlolpk Wunsch,
Elisabethftr. 3.

Bestellungen nach Maß, sowie Repara­
turen werden sauber und schnell angefertigt.

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H . ILvelriRa, Böttchermeister 
im Museum (Keller).

* Kloakeimer stets vorräthig. 
Lehrlinge können eintreten.______

V liittu m sth e  r ? S .7 ,7
Nr. 4 Part.» Bromb. Borst. Bestellungen 
per Postkarte werden prompt ausgeführt. 
Ls^t.-Wohnung Gerechtestr 25, mit, a. o. 
^  Pferdestall, vom 1./1. oder 1./4. zu 
vermiethen. ____  I* . 8«>KUiIt«

NilllMtlliniK l.. kelborn
empfiehlt zu äutzerst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause:
H  V4 !V- ! Vi

L i t e r
Rheinwein . . 
Moselwein . . 
Hordeanrwein 
Portwein, weiß 

„ voth 
Ungarwein, herb . 

„ halbsüß 
„ süß . .

0,15
0.15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
>0,25

0,30 0,601,20
0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60
1,00
1,20
1,20
1,00
1,10
1,25

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

Eiserne
Geldschränke
mit Stahlpanzer 

und Kassetten
offerirt

L o b s r l  D 1 1 K .

Mein Grundstück E . L
ich willens wegen Todesfall billig zu ver­
kaufen oder zu verpachten.

i.m1w!g Susod, Mocker» Nonnenstr. 21.

A n  gut erhaltenes Velociped
(Z w eirad) zu verkaufen bei

<». Lckvl, Gerechtestr. 22.

M  liefert seinen Mitgliedern M  
^  jährlich 8 deutsche Original- » 8  

W oW » werke (keine Übersetzungen): 8  
W  Romane, Novellen, a llge-M  

meinverständl.-Wissenschaft!. 
Litteratur, zus. mindestens W  

M  FL0 Druckbogen stark, fär ^  
vierteljährlich M . Z.75; für M  

W  gebundene Bände M . 4.50. MWI 
Satzungen und ausführl. 8 «  

Prospekte durch jede Buch. «WW 
M  Handlung und durch die Ge- W  

W W  schäftrstelle
I Serragsbuchyandrung I 

W W  Ariedr. H-seicstückcr. M
W Ü 8 Berltn̂ v.» Bayreutherstr. WWW

»  r:
rs Z'

Z  Z

.-" L
Z- -
<  IS
st» L

Eine hochtragende Kuh
steht zum Verkauf bei

VVi8iA iH*v8llLl-W ygodda.
Plütttväsche w.saub.gevlät1.Mittelstr.4pt.

Junger gebildeter Mann,
mit guter Handschrift und Buchführung ver­
traut, sucht Beschäftigung irgend welcher 
Art. Thorn Ils Meüinstr.84»2Tr.links

Tüchtige Gehilfen
erhalten dauernde Arbeit beim

Malermeister L,.

Lehrling
mit guter Schulbildung, nur aus achtbarer 
Familie, sucht

-4. SKiRer- Bromberg-Okollo»
Destill., Col.-Waar., Delikatessen.

Zk Lehrling
verlnngt I»ipill8ki, Lsüiermstr., Lrd.-Vorst
Kill Auslliartkmadlheil Mellinstr.88, II.
> ^ ^ ie  bisher von Herrn Lieutenant Hirsen 

innegehabte Wohnung» sowie eine 
Wohnung von 4—5 Zimmern nebst 
Zubehör, a. W. mit Pferdestall, von 

sogleich zu vermiethen Brombergerstraße.

IHersetzungshalber ist die Wohnung des 
Ab Regierungs-Baumeisters Herrn besser 
von sogleich zu vermiethen.
_____ Brombergerstr. 62» ss. segnen.

Eine Wohnung
in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm. 
Zu erfr. bei 8. Mk-8okfelch Seglerstr. 28.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Kkloker 1892 ab.

Abfahrt non Thorn: Ankunft in Thorn:
S tadtbahnhof

nach
6ulm86k - (6u>m) - Keauäenr - Maeiendung.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 7.59 Bonn. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.58 Vorm. 
Gemischter Zug ( 2 -4  Kl.) . 2.25 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.22 Abends
8obÖN866 - 81-1686», - vt. 8>lau - >N8t6I-dU»-g.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  7.25 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.08 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.16 Nachm.
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 7.23 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.49 Nachts

Hnubtbahnhos
nach

Ki-g6nau - lnowi-arlaw - 8v86N.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Vorm.
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 12.07 Mittags
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.46 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.21 Abends
Schnellzug (1 -3  Kl.) . . . .  11.05 Abends

Ottlolsobin - ^l6xanäi-o>vo.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.35 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 12.09 Mittags 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.16 Abends

kli-omboi-g - 86bn6,ll6MÜKI - 861-lin.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.33 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.04 Mittags
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.58 Nachm.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  11.03 Abends

S tadtbahnhof
von

IVlai-iondui-g - Lraullonr - (6ulm) - 6ulm866.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.41 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.17 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.18 Abends
In8l61-bui-g - V1. 8>Iau - 31-16861, - 8 0 KÖN86 6 .
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.14 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.47 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.38 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.36 Abends

Haubtbahnhof
von

3086N - Inoni-arlavf - k»-g6nau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.08 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.15 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.59 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.45 Abends

^>6xanäi-o>vo - 01tlol8okin.
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.51 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 3.26 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.12 Abends

861-lin - 8okn6iä6mükl - lSi-ombei-g.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  7.00 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.58 Nachm. 
Personzugen (1—4 Kl.) . . . 12.26 Nachts.

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 24. UovemberNrr.

abends 8 Uhr bei Uloolsi:
Vortrag des Herrn Pfarrers ^Lvosti:

„Skizzen aus Wien."
Der Vorstand.

f60 ll1V 6»-6 iN .
Hente Abend 8 Uhr bet Uivolsl:

Sitzung.
N s Ä s l i e s i i l  - t .

(Kons. Keller.)
Heute Mittwoch Astend:

KüWsbngkr Rillinrflkk
und Königsberger B ier.

keslaurant Loppei-nikus.
Abonnemerrts auf

Mittagejfen a 75 M
werden entgegengenonimen. .

Ai. L u i t k l s v i o « .

V i v o l » .
Heute 'Mittwoch von 7 Uhr ab :

Murstessen.
Als lsWühr. Lohndicncr
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften bei 
prompter und sauberer Ausführung jeden
Auftrags ^  k r o m b e r g s r ,

Thorn» Bäckerstratze l6.
iL^in möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10^
sLine Wohnung v. 3. Zim., Entree und 
^  Zub. m. a.o. Stall z.verm. Schillerstr. 16.

Zu vermiethen
in den p!o8ryn8lL>'schen Grundstücken: 

a. Heilige Geiststeaße> Miitelwohnung,
II. Etage;

d. Ueustndlischer'Maekt(Kaffee-Rösterei),
III. u. IV. Etage je zur Hälfte. 

(Auskunft aä b ertheilt auch Herr Kaufmann 
Na8okko>v8!d im Hause.)

Bureauvorsteher T r a n k s ,
,_______ gericktl. Verwalter._________

d ^ ö b l. Zim.» mit, auch ohne Beköstigung,

(Lin möblirtes Zimmer nebst Burschen- 
^  gelast zu vermiethen B achestr.
f?Xie von Herrn Major LodILsoli innege- 
^  habte Wohnung, bestehend aus 5 Zim­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie Stallung 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres Seglerstraße Ur. 3 
im Komptoir bei Kottliob 8l6ff!i'n._______

D » v  I i L Ä s i »
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breiiestrahe 46, welche sich für Putz', 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

sofort ru verm. Backe lb-

1892.
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